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Tagespolitik.
Aus dem s o z i a l d e m o t ra ti s ch e n Partei

tage Bayerns wurde dem Verhaltes der ba¬
dischen Genossen sowohl in Sachen der „Hofgän¬
gerei" wie der Budgetbewilligung unverhohlene Zu
stimmung gezollt . Die bayerische Sozialdemokratie
handelte in beiden Fragen zwar anders als diese
nige Badens , unterscheidet sich von der preußischen
aber doch weit stärker , als von der badischen und
wird auch die einschlägigen Verhandlungen in
Magdeburg beeinflussen.

V *»
Staatssekretär a . D . Dernburg trat

am gestrigen Dienstag seine Reise nach dem fernen
Osten an . Er fährt mit der sibirischen Eisenbahn bis
Wladiwostok, wo er am 27 . d . M . einzutreffen ge¬
denkt und schisst sich dann sofort nach Tokio ein.

Die Bewegung aus Sperrung der öster¬
reichischen Viehansfnhr wird kaum Erfolg
haben . Wenn wirklich die Einwilligung Ungarns er¬
langt werden sollte , was sehr zweifelhaft ist , so
würde der Ausfuhrsperre noch immer die Bestim¬
mung der Handelsverträge mit Deutschland , der
Schweiz und Italien entgegenstehen , worin die ver¬
tragsschließenden Teile sich verpflichten , den ge-
gegenseitigen Verkehr durch keinerlei Einfuhr - , Aus¬
fuhr - und Durchfuhrverbote zu hemmen , bestimmte
Fälle ausgenommen , die aber für das Verbot der
Vieh- und Fleischausfuhr nicht zutreffen.

* *
r. . .: *

DerB e s n ch d c s P r ä s i d e u r e n Falljeres
in der Schweiz ist ungetrübt verlaufen . Man hat
sich gegenseitig viel Gutes und Schönes über die
brüderlichen Bande gesagt , die beide Nationen um
schlingen. Man muß hier Gewicht auf Worte legen,
denn rechte praktische Bedeutung und greifbare Fol¬
gen kann der schweizerische Besuch des Präsidenten
unmöglich nach sich ziehen.

In den Artikeln , die heute vvu den führenden
Organen der schweizerischen Presse dem Besuche des
Präsidenten Fallieres gewidmet werden , begegnet
man mit einer fast auffallenden Uebereinstimmnng
der Ansichten . Deutsch und Welsch , Konservative,

Radikale und Demokraten gehen einig in der Auf¬
fassung , daß der Besuch eine andere Bedeutung ' nicht
habe und nicht haben könne , als die einer reinen.
Freundschafts - und Achtungsbezeugung.

k - . . » *
> ^ , . . . ^ * . . . .

Kriegerische Absichten werden der rus
fischen Regierung aus Grund neuerlicher Trup¬
penverschiebungen zugeschrieben. Aus dem Weichsel-
Gebiet und noch aus anderen polnischen Städten
wurde angeblich der größte Teil der Infanterie
nach dem Süden verlegt . Nahe der österreichischen
Grenze wurden ungewöhnlich starke Truppenan
sammlungen vollzogen . Da die russische Regie¬
rung wiederholt durch Noten in Konstantinopel und
in Sofia die Notwendigkeit einer Mäßigung betont
hat , glaubt man laut „Bert . Ztg .

" in Petersburg,
daß die Truppenbewegungen mit den Ereignissen
auf dem Balkan im Zusammenhang stehen . Der
Minister des Innern verbot der Presse , über die
Truppenbewegungen zu berichten.

Infolge der Cholera befindet sich die süd
russische Industrie in sehr prekärer Lage . Be
kauntlich verlassen die Arbeiter fluchtartig die von
der Cholera verseuchten Plätze , sodaß alle Fabriken
geschlossen werden mußten . Die Aufträge können
nicht erfüllt werden . Das trifft namentlich für die
Gußeisenindustrie zu . Die Abnehmer im Lande ha¬
ben sich daher für Deckung ihres Bedarfs an deutsche
Mrmen gewandt.

» *

Die offenen Mitteilungen des türkischen Fi-
nanzministers an Vertreter der Berliner Presse
haben einen sehr guten Eindruck gemacht, und es
kann nur der Wunsch ausgesprochen werden , der
hervorragende Finanzmann möge die Zukunft nicht
sin rosigeren Lichte sehen , als sie in der Tat ist.

Der Minister betonte nämlich , daß das jung-
türkische Regime unbedingt auf sicheren Füßen stehe
und durch die kommenden Parlamentswahlen noch
gefestigt werden würde . In der Kretafrage nahm
der Finanzminister eine sehr bestimmte Haltung
ein und erklärte : Die Türkei wünscht keinen Krieg,
wird aber auch eine Verletzung ihrer Würde nicht
dulden ; eine solche würde sie sich aber zuziehen,
wollte sie die Wahl von Kretern in die griechische
Nationalversammlung ruhig geschehen lassen. Ferner
versicherte der Finanzminister , außer den beiden
Kriegsschiffen „Weißenburg " und „Kurfürst Fried¬
rich Wilhelm "

, die von deutschen Offizieren und
Matrosen bis in die Dardanellen geführt werden,
würde die Türkei zunächst keine gebrauchten Kriegs¬
schiffe von Deutschland kaufen , da ihr maritimes
Uebergewicht über Griechenland gesichert sei . Mit
Frankreich steht die Türkei wegen des Baues von
5 Kanonenbooten in Unterhandlung.

Landesnachrichten.
17. August.

* Mit feinem Fahrrad verunglückt ist gestern
Oberamtsbaumeister Kübele im benachbarten
Walddvrf . Er trug beim Abspringen einen kom¬
plizierten Beinbruch davon.

jj Lauterlrach, OA . Oberndorf, 16 . August. Ge¬
stern abend brannte durch Blitzschlag das Wohnhaus
des Bauern Philipp Moosmann vollständig nieder.
Bon der Familie des Besitzers waren zur Zeit der
Entstehung des Brandes nur die Kinder zu Hause.

jj Tübingen , ! 6 . August . Zwei sog . Kugel¬
blitze wurden bei dem letzten schweren Gewitter
beobachtet . Der erste lief eine Strecke weit am Ho¬
rizont von Lüdmesten nach Nordosten entlang und
teilte sich in zwei Strahlen , während der zweite
wie eine Rakete in 8 10 Arme zersprang . Das
Gewitter war von einem heftigen Sturm beglei¬
tet , der an den Obst- , besonders Apfelbäumen , be¬
trächtlichen Schaden tat , stellenweise war der Bo¬
den mit Fallobst wie besät.

- Vom mittleren Neckar , 15 . August . Im Gäu
und im Neckargebiet steht zurzeit der Hopfen in
schönster Blüte ; der Ansatz verspricht eine reiche
Ernte , die Belaubung ist üppig und sehr gesund.
Da in den letzten Jahren sehr viele Kulturen ein¬
gegangen sind , ist das Gesamterträgnis in dem hop-
fenbautreibeuden Bezirk weit geringer als in frühe¬
ren Jahren.

jj Böblingen , 16 . August . In Neuweiler wurde
durch einen Blitzstrahl die Scheuer des Ehr . Held-
maier entzündet . Sie wurde nebst einem angebau
ten , von 6 Familien bewohnten Wohnhaus vollstän¬
dig vernichtet.

jj Möhringen , 16 . August . Gestern abend zog
ein schweres Gewitter über die Fildern . In Plat¬
tenhardt schlug der Blitz in das Wohn - nnd
Oekvnvmiegebäude des Bauern Ludwig Mack , wo
durch dieses vollständig in Asche gelegt wurde.

jj Stuttgart , 16 . August . Unter lebhafter Be¬
teiligung hiesiger und auswärtiger Wirte fand heute
nachmittag auf dem Caunstatter Wasen die Versteige¬
rung der Plätze für die Wirtschaften über das dies¬
jährige Volksfest statt . Die Hauptplätzc wurden
auf fünf Jahre vergeben.

jj Stuttgart , 16 . August. Ein seit 8 . ds . Mts.
unerlaubt vom Regiment abwesender Gefreiter des
Ulanenregimeuts Nr . 20 in Ludwigsburg wurde un
ter der Eiseubahubrücke in Cannstatt als Leiche aus
dem Neckar gezogen . Es liegt Selbstmord vor.

jj Wiesrnsteig , OA . Geislingen , 16 . August. Der
Apotheker Robert Miller fuhr sin Fuhrwerk nach
Geislingen . Auf dem Rückweg erlitt er in der

Chaise einen Schlaganfall , ohne daß sein nebem
ihm sitzender Sohn es bemerkte . Mit dem Toten
kam das Gefährt zu Hause an.

jj Enzweihingen , OA . Vaihingen , 16 . August,
Als ein Verein aus Weilimdorf mit seiner Kapelle
vor dem Gasthaus zum Hirsch hielt , um einige Stücke
zum besten zu geben, sauste ein Automobil heran.
Als ihm niemand Platz machte, fuhr es langsam
durch die Menge . Erzürnt über die Störung schlägt
ein Vereinsmitglied in den Reisewagen mit einem
Schirm . Als die Insassen des Autos Gegenwehr
leisteten , wurde ein Schaufenster des Kaufmanns
Kübler total zertrümmert . Nach beendigtem Kampf
fuhr das Auto nach Vaihingen und holte einen Land¬
jäger . Das kann ein teures Vergnügen für die
Ausflügler werden.

jj Horkheim, OA . Heilbronn , 16 . August . Wie
erinnerlich , hat die Kreisregierung die im April vor¬
genommene Wahl des geprüften Fachmanns Otto
Gomringer in Flein nicht bestätigt . Gomringers
beim Ministerium eingelegte Beschwerde wurde ab¬
gewiesen. So kommt es denn zu einer Neuwahl.
Ob Gomringer unter diesen Umständen wieder als
Bewerber auftritt , bleibt abzuwarten.

jj Großgartach , OA . Heilbronn , 16 . August,
Ein hiesiger Bäckerlehrling namens Albert Rößlen
wurde von dem 18 Jahre alten Arbeiter P . Saut-
ter von Schlüchtern in die Lunge gestochen , so daß
er sin Heilbronner Krankenhaus lebensgefährlich ver¬
letzt darniederliegt.

jj Böttingen , OA . Neckarsulm, 16 . August . Der
11jährige Knabe des Ludwig Knoll ist beim Ba¬
den ertrunken.

jj Gerabronn , IT August . Revierförster Fach in
Kirchberg a . d . Jagst hat dem „Vaterlandsfreund"
drei Aepfel aus den Jahrgängen 1908 , 1909 nnd
1910 auf den Redaktionstisch gelegt . Ist es schon
eine Ausnahme , einen Apfel zwei Jahre frisch und
genießbar aufznbewahren , so dürfte es zu einer
großen Seltenheit gehören , die Frucht des Obst¬
baumes drei Jahre gesund zu erhalten . Der vor¬
jährige Apfel ist wie vom Baume gepflückt . Die
älteren Jahrgänge sind tadellos konserviert und las¬
sen keineswegs das Alter erkennen.

jj Niederstetten, 16 . August . Der Wirt Schmied
vom Zollhaus bei Bartenstein wollte heute nach¬
mittag in Niederstetten ein Pferd beschlagen lassen.
Das Pferd wurde unruhig , schlug ans und traf den
85 Jahre alten Schmied so unglücklich , daß er kurze
Zeit darauf starb.

jj Ellwangen , 16 . August . In Pfahlheim ist in¬
folge Blitzschlages das zweistöckige Wohnhaus nebst
scheuer des Anton Eiberger vollständig niederge¬
brannt . Während der Besitzer, zum Fenster hinaus¬
sehend , fragte , wo es brenne , schlugen, wie die Jpf-
und Jagstzeitung meldet , bereits die Flammen zu
seinem eigenen Dach hinaus . In Spitzensäg¬
mühle ist ein zur Rntschwirtschaft gehöriger Schup¬
pen abgebrannt.

jj Ulm, 16 . August . Auf der Gänsewiese gab
es gestern ein interessantes Schauspiel . Auf Veran¬
lassung des Vereins für deutsche Schäferhunde wur¬
den Schäferhunde als Polizeihunde vor¬
geführt . Eigentliche Polizeihunde waren fünf am
Plätze , nämlich 3 - Rüden und 2 Hündinnen : Audi
fax , sin Besitz des Schutzmanns Heinlein in Kauf
beuren , Frack v . Flügelrad , sin Besitz von Dr . Dienst
bach-Karlsruhe , Moritz , im Besitz des Kgl. Polizei¬
wachtmeisters Weißbecker -Frankfurt , Lettv v . Fest¬
land , Besitzer Schutzmann Michel-Fürth , Irina v.
Flügelrad , Besitzer Betriebs -Assistent Sautter Wein
heim . Vorführnngsleiter war Polizeiwachtmeiiler
Weißbecker von Frankfurt . Die Hunde wurden nach¬
einander in Nasenarbeit , in Gehorsams und Tchul
Übungen und Mannarbeit erprobt . Der interessan¬
teste Teil war unstreitig die Prüfung der Nasen
arbeit . Da markierte ein in einem dicken Wstll
mantel gehüllter Grenadier den Verbrecher . Er ver¬
ließ in Kreuz und Quergängen den Sammelplatz
und versteckte sich im 'Gebüsch oder verkroch sich
unter den Pontons der Pioniere . Die Hunde machten



seine Spur aus , verfolgten sie , trotzdem sie vom
Publikum vielfach verlaufen war , und stellten schließ
lich den Verbrecher . Obwohl alle Hunde die Auf
gäbe mit anerkennenswertem Erfolg lösten , tat sich
doch Moritz aus Frankfurt in ganz besonderem Maße
hervor . Er war der rascheste und lebhafteste und
legte erstaunliche Proben seiner feinen Witterung ab.

st Vom Bodensee, 16 . August. Die deutsche
Kronprinzessin kam mit Automobil von Hopfreben
nach Lindau , nahm mit ihren beiden Hofdamen und
dem Ordonnanzoffizier des Kronprinzen , Baron
Behr , auf der 'Terrasse des Hotels zum Bayerischen
Hof ein Dejeuner ein und unternahm kurz vor
1 Uhr mit der vom Besitzer zur Verfügung gestell¬
ten Motoryacht des Maschinenfabrikanten Sauer von
Arbon -Lindau eine Fahrt auf dem See . In Ror
schach erwartete das Automobil , das inzwischen an
den oberen Teil des Bodensees gefahren war , die
Kronprinzessin und brachte sie samt ihrer Begleitung
wieder nach Hopfreben in den Bregenzerwald zu¬
rück.

* Badeir-Baden , 16 . August . Eine heute aus
Friedrichshasen hier eingetroffene Meldung besagt,
daß das Passagierluftschisf L . Z . 6 , das heute hier er¬
wartet wurde , um mit den Passagierfahrten in die
Umgebung Baden -Badens zu beginnen , nicht vor
Ende dieser Woche auf dem städtischen Fluggelände
eintreffen wird.

* Mainz , 16 . August . Wie seit einer Reihe von
Jahren hielt auch heute wieder der Kaiser Heer¬
schau auf dem Großen Sande . Es nahmen daran
teil die Infanterie -Regimenter Nr . 80 , 81 , 87 , 88,
155 , 116 , 117 , die Dragoner -Regimenter Nr . 6 . und
24, die Feldartillerie -Regimenter Nr . 27 und 63,
das Fußartillerie -Regiment Nr . 3 , die Pionierba¬
taillone Nr . 21 und 25 , die Unteroffizierschule in
Biebrich , sowie die Divisions - und Brigadestäbe des
Korps . Kurz vor acht Uhr lief der kaiserliche Son¬
derzug ein . Nach kurzer herzlicher Begrüßung bestieg
der Kaiser, der die Uniform des 116. Infanterie¬
regiments trug , das Pferd und sprengte mit dem
glänzenden Gefolge , in dem sich auch mehrere aus¬
ländische Offiziere befanden , zum Standort des Dra¬
gonerregiments 24 , das sodann exerzierte . Hieran
schloß sich um dreiviertel neun Uhr eine größere Ge¬
fechtsübung , zu der der Kommandeur der 21 . Divi¬
sion, Generalleutnant Scholz , die Aufgabe stellte.
Eine Rheinarmee avancierte von der Rheinbrücke
und der Kaiserbrücke aus gegen eine Armee , die von
Ingelheim kommt. Erstere blieb nach interessanten
Gefechtsmomenten nach einem energischen Artillerie¬
feuer und einem AnsUirm mit gefälltem Bajonett
siegreich. Die Gefechtsübung zog sich bis dreiviertel
11 Uhr hin . Hierauf versammelte der Kaiser die
Offiziere zur Kritik um sich . Die Kaiserparade nahm
um halb 12 Uhr ihren Anfang . Sie stand unter
dem Kommando des Kommandeurs der 21 . Division
Generalleutnant Scholz . Der Kaiser, das Groß¬
herzogspaar und die Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen -führten ihre Regimenter selbst . Nach der
Kritik nahm der Kaiser, der überaus freundlich und
leutselig schien , militärische Meldungen entgegen.
Das Wetter war hier sehr schön und windstill , so-
daß das Ausbleiben der Flieger allgemeine Ent¬
täuschung hervorrief . Der Kaiser setzte sich dann
mit dem Großherzog an die Spitze der Fahnenkom¬
panie und der Standarteneskadron und ritt nach

Laß die Treue nichr verdrießen,
Wenn auch spät die Enue ist.

Eh ' die Traube reist, wie lange

Hat die Sonne sie geküßl.

In den Fjorden.
Novelle von Magdeleine Kragh . Uebenragung von H . Heise.

(Nachdruck verboten. '

Dieser Einfluß hatte jedoch nur solange gedauert als ihr
Ehebündnis . Lars war niedergezwungen worden , doch sein
Naturell hatte sich in Wirklichkeit weder besänftigt , noch war
es nachgiebig geworden . Wenn er eine Frau von anderem
Temperament geheiratet hätte , eine Frau , die sich mit größerer
Hingebung Autorität genug über ihn bewahrt hätte , um ihre
Sanftmut über die Härte des Gatten triumphieren zu lassen,
so würden ihre so verschiedenartigen Charaktere sich nach und
nach ergänzt haben , und Lars ' leidenschaftlicheHeftigkeit würde
sich nicht solange behauptet haben , wie sie es dieser kaltblütigen,
an den alten Eigenschaften festhaltenden Frau gegenüber getan.
Ihr Trachten war so entgegengesetzt, daß sie sich nicht hatten
verstehen können. So wallte das stürmische Naturell des Lars
von neuem auf , sobald es fessellos geworden — sobald sein
Weib gestorben.

So verging einige Zeit , und als Lars gegen sich uno alle,
die mit ihm in Berührung kamen , genug gewettert batte , fühlte
er sich niedergeschlagen und erschöpft — er empfand ein großes
Bedürfnis der Ruhe und Sammlung.

dem grvßherzoglichen Schloß . Der Einzug des
Kaisers und des Großherzogs in Mainz erfolgte un¬
ter dem Geläute der Glocken und dem stürmischen
Jubel der Bevölkerung.

* Solingen , 16 . August . Der Scherenfabrikant
Klett , dessen Fabrik vor kurzem auSbrannte , stellte
sich heute der Staatsanwaltschaft und bezichtigte
sich selbst , von Gewissensbissen getrieben , der vor¬
sätzlichen Brandstiftung.

* Essen , 15 . August . In der Gemeinde Nieder-
bonsfeld bei Hattingen stürzte ein Neubau zu¬
sammen und begrub die auf demselben beschäftig¬
ten Arbeiter . Bis abends wurden drei schwerver¬
letzt geborgen.

* Berlin , 16 . August . Der bekannte Londoner
Finanzmann Sir Ernest Cassel hat dem „Tageblatt"
zufolge zu Ehren des verstorbenen Königs Edward
eine Stiftung von vier Millionen gemacht, die
dazu dienen soll , minderbemittelten Englän¬
dern , die in Deutschland einen Erwerb suchen
und ebenso Deutschen in England Schutz und Für¬
sorge zuteil werden zu lassen. Das Protektorat ha¬
ben der König, die Königin und die Königin - Mutter
von England und der deutsche Kaiser und die Kai¬
serin übernommen.

st Königsberg i. Pr ., 15 . August . In letzter Zeit
haben sich die Uebergriffe russischer Grenz¬
soldaten gegen die preußische Grenzbevölkerung
auffallend vermehrt . Dieser Tage hat sich wieder
ein solcher Grenzzwischenfall ereignet . Ein durch
langjährigen Aufenthalt an der Grenze mit deck
Vorschriften wohl vertrauter und vielen russischen
Grenzsoldaten gut bekannter 87 Jahre alter Mann
wurde von einem Kosaken auf das zwischen den-
beiden Grenzgräben liegende neutrale Gebiet gelockt
und dort festgenommen . Auf drei abgegebene Alarm¬
schüsse kam die Grenzwache herbei , da der Kosak er-
erzählte , er wolle sich die für jede Festnahme an
der Grenze übliche Belohnung von 3 Rubeln ver¬
dienen . Nachdem der alte Mann in der nächsten
Grenzwache und in dem etwa eine halbe Meile ent¬
fernten Kordon verhört war , wurde er in das Ge¬
fängnis geworfen , wo er 24 Stunden zurttckbehaltens
wurde . Am andern Tage wurde er an die preu¬
ßische Grenze zurückgebracht, nachdem er vorher zwei
Schriftstücke, deren Inhalt ihm nicht vorgelesen
wurde , unter Anwendung der Zwangsmaßregeln
hatte unterschreiben müssen . Der aus diese Weise
Mißhandelte hat den Fall zur Anzeige gebracht . Es
wäre wünschenswert , daß einmal durch eine ener¬
gische Note nach Petersburg den in der letzten Zeit
häufig vorgekommenen Uebergrissen russischer
Grenzsoldaten ein Ende bereitet würde.

Ter deutsche Werftarbeiterstrerk.

Vom Streik sind jetzt , entweder durch eigenen
Entschluß oder durch Aussperrung , 30 820 Arbeiter
betroffen . Es wird aber voraussichtlich hierbei nicht
bleiben , da in einer Werstarbeiterkonserenz beschlos¬
sen worden ist , überall dort die Arbeit niederzu¬
legen , wo dies im Interesse der Gesamtbewegung
liegt und wo die örtlichen Verhältnisse es geboten
erscheinen lassen, das heißt mit andern Worten die
Bewegung wird von den Wersten auch aus andere
Betriebe übergreifen.

Ausländrschrs.
* Bozeu , 15 . August . Der Brand des Ka-

rerseehotels entstand durch die Entzündung
eines Kamines , worauf das Feuer alsbald das Schin¬
deldach ergriff und dann sehr schnell das ganze Ge¬
bäude in Flammen geriet . Verletzt oder getötet'
wurde niemand , dagegen ist ein großer Teil deA
Gepäckes verbrannt . Das Hotel selbst ist ganz nie-
nergebrannt und es konnte fast nichts gerettet wer¬
den . (Von anderer Seite wird vom 16 . Aug . ge¬
meldet , daß etwa 150 Fremde im Wälde übernach¬
ten mußten . '

st Bern , 16 . August . Präsident Fallieres , der
den ganzen Vormittag in der französischen Botschaft
zugebracht hatte , stattete heute nachmittag dem Bun¬
despräsidenten Comtesse einen Besuch ab und unter¬
nahm sodann mit dem Bundespräsidenten und ver¬
schiedenen Bundesräten eine Automobilfahrt in die
Umgebung.

st London , 16 . August . Der bei Kap Morgan
aufgelaufene Dampfer Khedive wird nach' einer
Lloydmeldung für vollständig verloren betrachtet und
ist deshalb seinem Schicksal überlassen worden.

st London , 16 . August . Nach einer Lloydsmel¬
dung aus Gibraltar ist heute der spanische Dampfer
„ Marios " im Nebel auf der Höhe von Tarif « mit
dem deutschen Dampfer „ Elsa" zusammengesto¬
ßen. Der erstere ist gesunken. Einige Passagiere
und Mannschaften sind durch die „Elsa" gerettet!
und an Land gebracht worden . 7 Matrosen und 32
Passagiere des „Marios " sind ertrunken.

st Tarif «, 16. August . Bei dem Untergang des
mit dem deutschen Dampfer Elsa zusammengestoße¬
nen spanischen Dampfers Marios sind 4 5 Perso¬
nen ertrunken. 65 Personen sind von dem
Dampfer Elsa an Bord genommen worden.

st Tromsö , 16 . August . Der Eisdampfer Phönix
ist hier angekommen . Morgen wird der Dampfer
Mainz hier eintreffen . Die Funkentelegraphie zwi¬
schen den beiden Schiffen funktioniert ausgezeich¬
net . Phönix ist bis 82 Grad vorgedrungen . Auf der
Westseite Spitzbergens wurden Probeaufstiege mit
Fesselballons bis zu mehreren hundert Metern Höhe
unternommen.

st Peking, 16 . August . Die chinesische Re¬
gierung hat an den deutschen Kronprinzen
ein Telegramm gesandt , in dem sie ihn willkommen
heißt.

Die Katastrophe von Saujon.
Unter dem Eindruck, den überall der Brand der

Brüsseler Weltausstellung hervorgerufen hat , ist die
schwere. Eisenbahnkatastrophe von Saujon in Frank¬
reich nur wenig beachtet worden . Und doch han¬
delt es sich hier um das schwerste Unglück der letz¬
ten Zeit . Es weist eine gewisse Aehnlichkeit mit denk
Mühlheimer Unglück auf; in beiden Fällen sind aus¬
schließlich junge blühende Menschenleben vernichtet
worden , iu Mühlheim waren es Soldaten , die vom
fröhlich verbrachten Festurlaub heimkehrten , in Lau-
jon sind es Zöglinge eines Mädcheninstitutes , die
einen Ausflug machten . Für Frankreich ist das Un¬
glück von Saujon insofern eine sehr, sehr ernste Mah¬
nung , als es durch die Unzuverlässigkeit des Eisen¬
bahnpersonals hervorgernsen wurde . Dem gestei¬
gerten Verkehr der 15 . August ist in Frankreich
nationaler Feiertag war das Streckenpersonal

Mit Einer wilden , jähzornigen Natur war , wie schon ge¬
sagt, keine Besänftigung vorgegangen , und wenn Sorgen und
Kummer der von der Vernunft geratenen Ergebung in das

Schicksal nicht die Oberhand gewinnen lassen, so verhärten sie
das Herz und macken es selbstsüchtig . Das war bei Lars der

Fall . Er kam und ging mit finsterer Miene , als habe er den
unverbrüchlicheil Schwur getan , sich über nichts mehr zu freuen
und niemand mehr eine Freude zu machen - - er, der täglich
Gelegenheit hatte , Menschen glücklich zu machen.

In besonders unausstehlicher Laune war er seinen Kindern
gegenüber . Sie waren in seinen Augen an dem Tode ihrer
Mutter schuld und blieben ihm eine unaufhörliche Erinnerung
an eine Vergangenheit , die er jetzt für immer verloren und die
er als die glücklichste Zeit seines Lebens bettachtete . So sachte
der Anblick der Kinder seinen Zorn nur von neuem an . Er
konnte sie nicht in seiner Nähe dulden . Ihr Lächeln machte
ihm keine Freude , und es war ihm nicht möglich, ihr Schreien
anzuhören.

Später , als der Charakter sich bei den Zwillingen ent¬
wickelte , gewöhnte er sich mehr und mehr daran , sie zu sehen.
Als sie nun zwei Jahre alt waren , bezeigten sie sich gegenseitig
eine tiefe Abneigung und Gefühle , die ganz verschieden waren
von denen des siamesischen Zwillingspaares . Und als sie
größer und größer wurden wie zwei Aefte desselben Stammes,
die in verschiedener Richtung wachsen, fühlte Lars sich eher zu
ihnen hingezogen. Als man sie noch später sah, wie sie zwei
jungen Wölfen gleich über einander herfielen , mußte Lars laut
auflachen.

Und das ließ ihn seinen Kummer vergessen.
Die Nachbarn und Fremden , die auf den Pachthos kamen,

sahen diese Szenen nur mit Widerwillen , doch niemand wollte
es wagen , Lars Vorhaltungen zu machen — der Haß der
beiden Brüder wurde größer und größer . Noch aber hatten
ihre Streitigkeiten nichts Böses im Gefolge . Doch ihre Ver¬
derbtheit warf deshalb nicht weniger tiefe Wurzeln in ihrer
Seele.

Bald gab es des öfteren einen Heidenlärm auf dem Pacht¬

hofe, sobald der eine von ihnen in diesem oder jenem Falls

mehr begünstigt wurde , und sie fanden auch noch einen Grund

zum Streiten , wenn sie beide das gleiche Teil erhielten . Denn

der eine konnte durchaus nichts in den Händen des andern

sehen, für das er selbst Verwendung hatte . Kurz sie waren

einander ein Hindernis nicht nur auf dem Pachthofe vor

Lukne. sondern auch im Leben, gleichviel bei welcher Ge¬

legenheit.
„Du hast da ein paar schöne Bürschchen!" sagte hin uni

wieder ein Besucher, der zu Lars kam.

„Gewiß , gewiß !" antwortete der Gutsherr ganz zufrieden.

„Es sind Geier , die Schnabel und Krallen haben . Der eine

wird dem andern nichts abtreten , bevor sie sich nicht gegen¬

seitig die Haare oder Federn ausgerifsen haben !"

Und „der Mann von Lukne" hielt sich die Seiten vor

Lachen. Dann rief er Aumond — er sagte, Aumond sei der

ältere , weil er das Licht der Welt einige Stunden früher er¬

blickt als sein Bruder Niels . Doch kaum hatte Lars Aumond

gerufen , so lief Wels auch schon eiligst herbei , um zu sehen,

was man von Aumond wollte und ob man ihm selbst nicht

etwas nähme , um es seinem älteren Bruder zu geben. Wenn

nun die beiden Brüder so nebeneinander standen , warf Lars

ein Kupfergeldstück auf die Erde . Und schon hatten die beiden

Söhnchen sich gepackt und wälzten sich kratzend und beißend

aus dem Boden — sie machten sich die Beute streitig wie zwei

Sunde , die sich um einen Knochen streiten und die man noch

aufhetzt.
„Die Bürschchen werden sich doch wohl nicht schlagen, brs

sie Männer geworden sind?" fragte eines Tages ein Nachbar,

als nach einen» solchen Kampfe die beiden jungen Wölf«

keuchend und mit blusigem Gesicht die Fäuste ballten und ein¬

ander haßerfüllte Blicke zuwarfen . „Ihr tätet besser daran,

Lukne in zwei Teile zu teilen und die beiden Hälften durch

eine Hecke zu trennen . Der Hof ist übrigen ? groß genug . .

„O . . höhnte Lars Björn , und in diesem Augenblick



absolut nicht gewachsen : ein Beamter vergaß in der
Hast, ein Haltesignal zu ziehen , sodaß ein ausfah¬
render Güterzug auf den ankommenden Personen¬
zug in voller Fahrt stieß.

Zum Brand der Brüsseler Weltausstellung.

Brüssel, > 6 . August. Der deutsche Reichs¬
kommissar Geh . Rat Albert hat dem Brüsseler Ver¬
treter von Wolffs Telegraphischem Bureau u . a.
folgendes mitgeteilt : Die deutsche Abteilung
ist entgegen irrig verbreiteten Gerüchten in vol¬
lem Umfang unversehrt geblieben. Der Sicher¬
heitsdienst der deutschen Abteilung hat ausgezeichnet
funktioniert ; doch sind die Sicherheitsmaßregeln noch
verstärkt worden. Der Bestand der Mannschaften ist
vergrößert, die nächtlichen Patrouillengänge und die
Bewachung innerhalb der Halle während der Nacht
sind vermehrt und verstärkt worden . Im übrigen
ist das Feuerrisiko der gesamten Baulichkeiten von
dem Syndikat der Versicherungsgesellschaftengedeckt;
ebenso haben die deutschen Versicherungsgesellschaf¬
ten und eine Reihe englischer Gesellschaften das
Feuerrisiko sämtlicher deutscher Ausstellungsgegen¬
stände übernommen. Trotz des augenblicklich erfor¬
derlichen Umwegs hat der Besuch der deutschen Ab¬
teilung eher zugenommen als abgenommen. In we¬
nigen Tagen werden die Trümmer beseitigt sein,
sodaß die Hauptzufahrtsstraße der deutschen Abtei¬
lung dem Verkehr wieder geöffnet sein wird. Die
Jurharbeiten werden fortgesetzt , nachdem sich her¬
ausgestellt hat , daß Duplikate der Protokolle der er¬
sten Instanz im Stadtbureau des belgischen Kommis¬
sars vorhanden waren . Bei diesem traurigen An¬
laß hat sich herausgestelkt, daß es ein glücklicher
Gedanke war , die deutsche Abteilung in einem ge¬
trennten einheitlichen Gebäude unterzubringen . Die
Zerstörung erweist sich übrigens geringer als im er¬
sten Schrecken angenommen wurde . Man hofft, die
neue Fassade für die belgische Ausstellung in l4
Tagen fertigzustellen . Eine Schädigung des archi-
tektischen Gesamtbildes der Ausstellung wird nur
in geringem Umfang eintreten.

st Brüssel, 16 . August. König Albert hat
gestern nachmittag vier Uhr die Depesche erhalten,
die ihm den großen Brand auf dem Gelände der
Weltausstellung mitteilt . Sofort sandte der König
folgendes Telegramm: „Ich erfahre mit gro¬
ßem Bedauern von dem schrecklichen Unglück, das
unsere herrliche Ausstellung betroffen hat. Ich be¬
dauere unendlich mit Ihnen den großen Verlust
so vieler Wunder , die man der Kunst, der Wissenschaft
und der Industrie nicht nur unserer guten Mit¬
bürger, sondern auch der befreundeten Nationen ver¬
dankt . Ich drücke den Mitgliedern des Exekutiv¬
komitees und den Generaldirektoren der Ausstel¬
lung , sowie den Ausstellern selbst mein tiefstes Be¬
dauern ans über das große Unglück, das herein-
gebrochen ist , und das einen Teil der Ausstellung
zerstört hat .

" Der Reichskommissar der englischen
Ausstellung hatte heute vormittag eine längere Un¬
terredung mit dem Vorsitzenden des Ausstellungs¬
komitees , Janssen . Es scheint, daß die englische Re¬
gierung die Absicht hat, die zerstörte englische Aus¬
stellung wiederherzustellen. Die Ausstellung der al¬
ten Kunst des 16 . und 17 . Jahrhunderts ist nicht zer¬
stört worden, da sie außerhalb des Ausstellungsge¬
ländes liegt.

st Brüssel, 16 . August. Das Militär verläßt
heute die Ausstellung , da sämtliche Abteilungen von

morgen ab wieder zu besichtigen sein werden. Bel¬
gien will seine Ausstellung rekonstruieren.

* Brüssel, 16 . August . Der „Lokolanzeiger"
meldet aus Brüssel : Die französische Abtei¬
lung auf der Ausstellung wird wieder herge
stellt.

Die materiellen Werte, die auf der Welt¬
ausstellung zerstört wurden, sind gewaltige . Bel¬
gien hat seine Juwelen in feuerfesten Kastengewöl¬
ben gerettet , dagegen sind die Kostbarkeiten der
belgischen Silberindustrie verloren und so
unendlich vieles andere . Von England aus wird ge¬
meldet, daß nach Schätzung der dortigen Versicherun¬
gen der englische Verlust allein 10 Millionen Mark
betrage. Wahrscheinlich dürfte jedoch diese Summe
zu niedrig gegriffen sein. Den Verlust der Belgier
mag man vielfach höher annehmen. Manch einer,
der nur schwach versichert war , wird sich nur schwer
von dem Schlag erholen können , denn es gab Ehr¬
geizige unter den Belgiern , die glanzvoller aus¬
gestellt hatten , als es eigentlich die Größe ihres
Geschäftes erlaubt hätte . Ob die Versicherungsge¬
sellschaften alle genügend rückversichert waren, um,
ohne in Schwierigkeiten zu geraten, diesen schwe¬
ren Schlag auszuhalten , das alles weiß man Pier
Noch wicht.

Allerlei.
* Im Augusta-Viktoria-Krankenhaus zu Ber¬

lin - Schöneberg ist nach schwerem Leiden die 60-
jährige Frau des Maurermeisters Winter gestorben.
Am vorigen Sonntag befand sich Frau Winter in
der Wohnung ihrer verheirateten Tochter in der
Erdmannstraße zum Besuch . Mutter und Tochter
hielten sich in einem an einen Herrn vermieteten
Zimmer auf, in dem auf dem Tisch ein geladener
Revolver lag . Die Tochter nahm die Waffe in die
Hand . Dabei berührte sie den Hahn , der Revolver
entlud sich , und die Kugel traf die vor ihr stehende'
Mutter in den Kopf , die blutüberströmt zusammen¬
brach und jetzt gestorben ist.

* Ein aus Breslau nach Berlin zugereistes Ehe¬
paar hat sich am Samstag mit seinen drei Kindern
in einem Gasthof einlogiert und ist alsbald unter;
Zurücklassung der Kinder verschwunden.
Die Kinder mußten, als die Eltern ausblieben , ins
Waisenhaus geschafft werden. Die Eltern hatten
sich bis zum Montag abend noch nicht gemeldet.

* Beim Edelweißsuchen abgestürzt ist
ein 31 Jahre alter Gerichtsschreiber namens Essel-
vaz aus Romont im Kanton Freiburg . Er stürzte
am Vanil Nair eine hohe Felswand hinunter , wobei
er einen tödlichen Schädelbruch erlitt . Der Verun¬
glückte wollte demnächst heiraten und hatte seiner
Braut den Strauß zugedacht , den er noch im Tode
fest in der Hand behielt.

8 Deutsche Amerikapost verbrannt. Tagtäglich
trafen in letzter Zeit namentlich Briefe und Post¬
karten bei uns im Lande ein , welche mehr oder
weniger angebrannt waren . Nach einem postamtlich
aufgeklebten Vermerk rühren diese Sendungen von
einer aus Amerika kommenden Post her , welche Ende
Juli mit dem französischen Postdampfer La Lorraine
in Le Havre angekommen waren und von dort via
Paris —Jcumont - Köln nach Deutschland befördert
werden sollten . Der zweiachsige Güterzugswagen,
mit dem sie am 23 . Juli 8 . 40 Uhr von Paris

abgingen, geriet auf dem Bahnhof Pont St . Maxeuce
in Brand . Er enthielt 94 Säcke für Deutschland
und 166 Säcke für andere Länder . Nach den ersten
Nachrichten sollte überhaupt nichts gerettet sein. Die
französische Postverwaltung wurde von der deutschen
sofort um telegraphische Nachricht gebeten. Nun
scheint aber doch wenigstens noch einiges gerettet
zu sein , namentlich die in der Mitte der Brief - und
Postkartenbunde befindlichen Briefe . Diese sind es,
welche den Empfängern gegenwärtig zugestellt wer¬
den , soweit deren Adresse noch entziffert werden
kann.

Handel «nd Berkehr.
" Frendeastadt , 15 . August . Bei dem am 13 . August

1910 von der Waldinspektion Freudenstadt abgehaltenen
Brennholz - und Reisig - Verkauf wurden erlöst : für 1
Rm . buchene Prügel 8 Mk . , für 1 Rm . buchene Anbruch
7 .06 Mk ., für 1 Rm . tannene Scheiter 7 . 15 Mk . , für 1
Rm . tannene Prügel 5 .51jMk . , für 1 Rm . tannenen Anbruch
5 .08 Mk ., für 1 Rm . tannene Brennrinde 3 .90 Mk . , 100
Meterwellen ausgeprügeltes Nadelholz Reisig 18 . 16 Mk.

>s Stuttgart , 16 . August . (Schlachtviehmarkt ) Zuge¬
trieben 216 Stück Großvieh , 157 Kälber , 544 Schweb«
Erlös aus HZ Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qual , b) fleischige
und ältere von 94 bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleiichige , von 83 bis 85 Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 78 bis 82 Pfg ., Stiere und

Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 97 bis 95 Pfg .,
3 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg ., 3 . Qualität
ol geringere von 87 bis 89 Pfg . ; Kühe I . Qual . ») junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 70 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 49 bis 58 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 102 bis 106 Pfg ., 3 . Qualität b ) gute Saug¬
kälber von 97 bis 101 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 94 bis 96 Pfg . Schweinei. Qualität a ) junge
fleischige 77 dis 78 Pfg ., 3 . Qualität b) schwere fette von
75 bis 76 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere von 67 bis 70
Pfennig.

' Stuttgart , 16 . August . Auf dem heutigen Groß-
markt kosteten Heidelbeeren 10 Pfg . , Aepfel 6— 15 Pfg,
Birnen 12 — 25 Pfg . , Pfirsiche 25 — 45 Pfg . , Aprikosen
20 — 35 Pfg . , Pflaumen 10 — 15 Pfg . per Pfund . Kleine

Einmachgurken kosteten 45 — 50 Pfg . per 100 Stück , Bohnen
10 — 12 Pfg . per Pfund.

* Stuttgart , 16 . August . Tsm Fi ld erkrautm a rkt
auf dem Marktplatz waren etwa 400 Stück zugeführt . Preis
25 — 30 Pfg . pro Stück

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PreiSherichtsstelle des deutsche« LaudwirtschastSrats

vom 9 . bis 15 . August 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Marktrage in Mark pro 1000 Kg . je «ach
Qualität , wobei das Mehr (-f-) Lezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta .M . 210 (-f- 1 ) 151 (- s- 3 ' /z ) 161 ' - (-ß1h,)
Mannheim 217Q >( - 7 ' s. ) 157 VZ-ßSh '

, ) 155 (— 5)
Straßburg 215 (— 5) 167 (- j- 2 >2/) 175 (— )
München 220 (-ß2 ) 156 (— ) 160 (— 2)

voraussichtlich ««? W«tt«r
am Donnerstag , den 18 . August : Mäßig bewölkt , vereinzelte
Niederschläge , wegen warmer Temperatur größtenteils trocken.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.

erinnerte er sich nicht mebr an feinen eigenen Kamps mit dem
Bären , „ das Gut soll dem Stärkste » gehören . Gib Dein. Geld¬
stück her !" fuhr er fort , sich au Aurnond wendend . „Du bist
der Äelteste und hast nur das kleinste aufgebobe» . Gib auch
das Deine , Niels . Wer den Groschen erwischt, bekommt das
Gut — der andere wird sich damit begnügen müssen, zu
betteln.

"
Und Lars warf die Geldstücke von neuem mitten auf den

Hof. und die beiden Hitzköpfe stürzten sich mit solcher Wut
aufeinander , daß die Anwesenden eingreifen mußten , um dem
Ringen ein Ende zu machen, oder einer der Kämpfer würde
sein Leben haben lassen müssen.

So gingen die Tage ans dem Hofe von Lukne dahin , bis
die beiden Brüder ihr neuntes Jahr erreichten . Da trat ein
Ereignis ein, daß diese düsteren , traurigen Bilder durch heitere
Szenen ablöste. Dieser Frohsinn glich anfänglich nur einem
Lichtstrahl , der schüchtern durch einen Spalt der Tür gleitet.
Aber es sollte nicht mehr lange dauern , und die Nacht wich
rmer heiteren und gesegneten Morgenröte.

Lars Lukne war damals neunundvierzig Jahre alt . Die
Zeit hatte seinen Kummer gelindert . Er lachte jetzt gern und

-lachte sogar recht oft . Allerdings war es kein ungetrübtes
fröhliches Lachen — nicht eine jener ungezwungenen Kund¬
gebungen des Herzens , die nach der Meinung der Philosophen
ein Zeichen seelischer Befreiung sind . Es war eher ein er¬
zwungenes . gebundenes Lachen, allein doch noch laut genug,
um die Täuschung zu erwecken , es sei das Echo des Herzens.

Schon des öfteren hatte Lars in der Kirche eine junge
Witwe bemerkt, deren Gatte kurz vorher gestorben war , und
die sich jetzt mit ihrem einzigen Kinde , einem kleinen Mädchen
von vier Jahren , in sehr bedrängter Lage befand . Schüchtern,
säst schamhaft verbarg sie sich hinter einem Pfeiler , und
während sie ihr Töchterchen bei der Hand hielt , blickte sie fast
entsetzt auf die Menschen um sie her . Doch sie war hübsch, so
hübsch in ihren Trauerkleidern , daß sich ihr nicht selten junge

Leute näherten und ihr ein liebenswürdiges Wort zuflüsterlen.
Doch Jngeborg , so hieß die Witwe , gab bei diesen An¬
näherungen nur kalte, einsilbige Antworten , obgleich die Ruhe
und Herzensgüte ihres hübschen Antlitzes die jungen Be¬
wunderer zu neuen und beharrlicheren Versuchen reizte.

Jngeborg hatte einen tiefen Eindruck auf Lars Björn ge¬
macht, der sich in unwiderstehlichem Drängen zu ihr hin¬
gezogen fühlte . Doch lange hielt er sich abseits , als hätte er
fliehen mögen.

Es war sechs Monate her, daß Lars Jngeborg zum ersten¬
mal gesehen , als er die arme Witwe eines Sonntags aus ihrem
gewöhnlichen Platze bemerkte. In einiger Entfernung von ihr
hielt sich eine Gruppe junger Leute auf , die jede ihrer Be¬
wegungen mit den Blicken verfolgten . Ter Gottesdienst war
zu Ende und die Gläubigen zogen sich still zurück, als man
Lars beherzt auf die junge Frau zutreten sah . Schweigend
ging er neben ihr her, bis sie die Kirche verlaffen . Dann
sprach er mit ihr von Regen und schönem Wetter , nahm das
Kind zärtlich bei der Hand und schritt mit ihnen in der
Richtung des Gutshofes davon.

„Er nimmt sie mit nach Hause !" rief einer der jungen
Leute.

Und in der Tat — Lars führte Jngeborg nach Lukne, und
obwohl er nicht viele Worte machte, war es doch leicht zu
« kennen, was er wollte . Die junge Frau hatte bei dem ersten
Worte erraten , warum er sich so diensteifrig zeigte. Im ersten
Augenblick war ihr alles Blut zum Herzen geströmt, und ihre
redenden Lippen waren stumm gebliebem Ein heftiger Kampf
,atte in ihr stattgefunden . . . ein Kampf zwischen der Pflicht,
rem Andenken des Verstorbenen noch die Treue zu wahren,
reffen Namen sie trug , und dem echt weiblichen Stolz , von
-irrem Manne wie Lars bemerk worden zu sein, dessen Ver-
nögen sprichwörtlich war.

Als sie bei der Straßenkreuzung anlangten , wo Jngeborg
ich trennen mußte , um zu ihrer armen Wohnung zu gelangen.

blieb sie einen Augenblick stehest und lehnte sich an einen Hecken¬
pfahl. Ihre Knie zitterten — sie hielt ihr Töchterchen vor sich
und ihre Wangen waren sehr bleich.

Auch Lars schwieg , die Augen auf die der jungen Witwe

geheftet. Ihre Blicke begegneten sich , doch in dem der Jngeborg
lag eine so große Offenherzigkeit, lag soviel Ehrbarkeit , daß
Lars nicht wagte , sich ihr mit einem Schritt zu nähern — er
fühlte sich von Ehrfurcht beherrscht.

So blieben sie lange unbeweglich, ohne ein Wort aus¬

zusprechen. Das anfänglich gerötete Gesicht des Pächters er¬
bleichte nach und nach, und nnmerklich nahmen seine Augen
einen Ausdruck so liebevoller Zärtlichkeit an . daß Jngeborgs
Wimpern sich mit Tränen feuchteten. Auch das kleine Mädchen
begann zu weinen, ohne daß einer der drei stummen Teilnehmer
hätte sagen können, was die Ursache dieser tiefen Rührung sei.

„Möge der Himmel seinen Segen ausgießen über Sie und

das Kind !" sagte Lars endlich, sich mit der Hand üb« die

Augen fahrend.
„Danke . . ." seufzte Jngeborg und drückte da - Kind noch

eng« an sich.
„Nun, " fuhr er mit groß « Erleichterung fort , „ich werde

Dienstag zu Dir kommen, um Dich zu fragen , ob die Sache

sich machen läßt . Denn schließlich ist es doch das Beste, wenn
die Ankündigung in der Kirche am nächsten Sonntag statt¬
findet."

„Wie Sie wollen, " sagte Jngeborg.
Und sie drückten sich die Hand , ohne noch ein Wort hin¬

zuzufügen , und jeder machte sich auf den Weg nach sein« Be¬

hausung.

Fortsetzung folgt.
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Ein tüchtiger

Säger
Nächste « Sonntag , de« 21 Anguft IStv

samte Feuerwehr zur

Hanptnbung
aus ; Antreten präzis 7 Uhr morgens. i

Den 17 . August 1910 . !
Der» LLs«ritt «ritds . s

M . Grschästsverhindrrunzen eines in Altensteig Anwesenden , können in der i
Regel nicht mehr als Entschnleigungsgrunddienen. , „ i

Entschuldigung wegen Oltsabwesenheit, sind unter Darlegung der Grunde!
für dieselbe vor der Uebung dem Kommandanten schriftlich anzuzcigen , damit dieser!
darüber befinden kann , ob die Entschuldigung genügt oder nicht. s

auf Bollgatter (auch guter Feiler ),
rückt die ge- ! sowie ein

Plaharbeiter
bei guter Bezahlung für dauernd so¬
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( Schieden)

zum Beeren -Berfandt
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Altcnsteig , 17 . Aug . 1910 . ^

Lsder - Anzeige
Schmerzgebeugt geben wir die traurige Nach¬

richt , daß unsere liebe Gattin , Tochter und
Schwägerin

Anna Luz
geb. Zeltler

nach schwerem Leiden im Alter von 28 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
der tiestrauernde Gatte:

Lor «« z 8 « z, Kaufmann,
und die Familien:

Albert Zeltler , Lentkirch,
Loreuz Luz sen. , Altensteig.

Beerdigung Freitag nachm, i Uhr.

L,
, 4

empfiehlt
C . W . Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jr.

Sonstige Korbwaren
in reichhaltigster Auswahl stets

billigst

? GGG1

bei Obigem.

Egenhaus»«.

LimiMkl lü 5tnß«lle
in verschiedenen Größen emofichlt

z . Kaltenbach

Ü»L LsidLl.riietxe
^ ssekmittsk

lpr » tLttscd . diNtx. grösst « !
s äckoauox . ^osckuckttcdLeit. j

^»runttert.
^ ens( eI L Oo . . Oüsselüv''*

! Bösingen . !
Einen guterhaltenen j

l Fahrtzuhl j
! mit verstellbaremFußtritt hat um >

dM ! billigen Preis zu verkaufen
! Johs . Seid . ;

1 . Oer « issnusekLltlick xedilüete dlunn . 2 . Oer xsbsiüete lisuk-
maon . 3 . OedSunkdesmte . 4 . Ous 6xmnasiun »r 5 . Oas kieal-
xxmnasium . 6 . MeOderrealseduIe . 7 . Os; ^ KKurienten- kxLMsni
8 . Oie dotiere ILLiicdLNLekuIe . 9 . Oie lOmäelssokuIe . 10 . Oie
lüittelsekuilekrerprükuntz . lt . LinjLiiiiß - k'reitvillixen - prükunx.
12 . Oer prspsranä . 13 . v ^r lüilitLockntvärter. 14 . Oie Stuciien-
Lnstuil . IS . Oos l.ekrerinned ^SominLr. 16 . Our dxreum oder
Nödere dekrerinnen - SeminLr^ ^ . Oar tionservulorium . QIünL.
Lrtoixe . Oross « 8 -tiinidu ^ b von rösnd - und ^ nordonnunAS-

reidsn K«st <?i8<)s.
Vorrüglieker OrLLjF̂ idi- don Dnleri ieiid>« n vissensedaktliedea
Oekranslülltzn , d^r bis ins dleir »st «> nsotixedbrnt ist . 8ebne !I«.
brundiiode P «6 swliere Vorbereitung »ut prüNNtAon . tjrspurius
d«r dodsi ^ voston lur den 8odu >- und rs .ci>unt6id><: l>t.. ljest .es
dlittel >«ur Lrtrerbu, »̂ einer ^edie ^enen tjiIdung >Lul ellsri
<1ejXeter> des Wissens . ilnsiedtssendtiiiAen berei ^ tlllitzsL.

Lerux ßexen kleine monslliede peilradluneen.
losusss ckt Uaelilsltl , Vsrlux , k^vtscksm.

Prima

S « itr«
für

violin
UNd

Lportwaxen unci anckere unerkannt
wertvolle OeZenstüncke bei kenütrunZ von

klommer; !eikeLS«
klammer! Memmlm
2>8 clie dtzSlSN sin B/38ebe u . ttaus
mikksvnsnGsvk

Zither
empfiehlt die

S . MKn
'
slljeIBlii' .

L. Lauk, Altensteig.

Simmersfeld.
Es wir^ das ganze Jahr

von der Breche weg , zum
Spinne «, Webe » uud Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schorureute -Ravensburg.
Die Agentur : I . F . Hanselmaun.

Pfalzgrafenweiler.

: empfiehlt
I « « S

W M M Ml W Ick ! KIövlö
'
8 iinsilöN -LnMk

Lützrlisont d«8te8 . i « jöllek ktzritzlnrnZ u»übell,l '»lke» tz8 klldkiliLt.

2 u ssäsr lakrssrsit unl ! jelisr Mtenung
die gssunlissie u . vortsüfiLktsste Klsiliung.

Lssts , rsinvrollsns ^ ULtttät ! Sa .rs .ndisrt WLsadsoNts , Alktkosis r 's.rbsu.
7t »deUos «r 8it2. DM- LIs8 »nts , Asns .n Lusprobiert « Hormon.

vrössts vunsoduttisLstt!

Wmtilreilvsräeu von >1sr psbrilc t»»t uosiodt-
bsr rum Leldstlcostenprei« »usxsküdrt.

krikärietl 6 L88lor , ^ .1t 6N8t 6iK.

st
st

Altensteig.
Herrenanzügo

Burschen , ,
Knaben „
Gipser „

blaue ArbeiLsanxüge
ArbeiLshvsen
Lodenjoppen

Herrenhemden
Hosenträger
Gnmmignrtel

Steh - n. Legkragen
Brüste u. Manschetten

Eeavatten ^
empfiehlt billigst ^

Fritz Wizema « « . ^

st
st

st

Egenhausen.

Fuhrmanns-
Schäfer- und
Metzgerhrmdr»
sind wieder eingetroffen bei

I . Kaltenbach.
Altensteig.

Ret-Pertche
empfiehlt die
W. Rieker'sche Bnchdruckerei.
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